
1

Psychische Belastungen von Kindern und Jugendlichen
-

Perspektive der
Klinischen Psychologie und Psychotherapie des Kindes- 

und Jugendalters

Univ.-Prof. Dr. Claudia Calvano
Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie

Klinische Kinder- und Jugendpsychologie und –psychotherapie

Impulsvortrag auf dem Fachtag
„ Psychischen Belastungen im Schulalltag pädagogisch kompetent begegnen“

02.11.2023, Magdeburg



2

Multidimensionale Perspektive

Jugendhilfe

Schule

Familie

Eltern

Kinder und 
Jugendliche



3
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I. Mentale Gesundheit von jungen 
Menschen und Fachkräften: wo 
stehen wir jetzt?

II. Intervention und Prävention: wo 
geht es hin?

III. Mit Blick auf die Schule: Was 
tun?
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Nach der Pandemie ist vor … Wo stehen wir jetzt?

Foto: pilli/stock.adobe.com
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Chronik der Maßnahmen 01/20 bis 04/21
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ab April 2021....

àpersönliche Treffen beschränkt
àReisen
àAnwesenheit am Arbeitsplatz
àBesuch von Veranstaltungen

àabhängig von u.a. Inzidenzraten, Impfstatus 
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Befragung April 2021
• vielen Bemühungen, Ideen und 

Suchbewegungen nach alternativen 
Ansätzen, die die Fachpraxis seit Beginn der 
Pandemie begleiten

• ambulanten sozialpädagogische Angebote 
sehr flexibel und innovativ

• Digitalisierungsschub und Ausbau der 
Medienkompetenz sehr große (regionale) 
Unterschiede gibt.

• Teils mangelt es schlicht an der technischen 
Ausstattung, teils können 
Datenschutzvorschriften nicht angemessen 
realisiert werden.

DJI-Jugendhilfebarometer
https://jugendhilfeportal.de/fileadmin/user_upload/fkp_quelle/pdf/DJI-

Jugendhilfebarometer_Corona.pdf
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Corona und die Folgen für die Soziale Arbeit

Meyer, N., & Buschle, C. (2020). Soziale Arbeit in der Corona-Pandemie: Zwischen Überforderung 
und Marginalisierung; Empirische Trends und professionstheoreBsche Analysen zur 
ArbeitssituaBon im Lockdown. (IUBH Dicussion Papers - SozialwissenschaCen, 4). Erfurt: IUBH 
InternaIonale Hochschule. hJps://nbn-resolving.org/ urn:nbn:de:0168-ssoar-68095-9 

„Die Corona-Krise sorgt nicht nur in der freien 
Wirtscha5 für drama8sche Einbußen, auch 

viele gemeinnützige Organisa8onen geraten 
aktuell in finanzielle Schieflage.“

(sozial.de 2020)

Foto: pixabay
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Mentale Gesundheit im Fokus Schule: wo stehen wir jetzt?

Jugendhilfe

Schule

Familie

Eltern

Kinder und 
Jugendliche
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Was sind Ihre größten Herausforderungen
in der Schule aktuell?
- Lehrkräftemangel?
- Psychische Belastung der Schüler:innen?
- Arbeitsbelastung und Zeitmangel?
- Digitalisierung?
- Mangel an Schulsozialarbeit / -psychologie?
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Größte Herausforderungen

April 2022

Juni 2023

Deutsches Schulbarometer

- Lehrkräftemangel 
dauerhaft Thema

- Verhalten der 
Schüler:innen größte 
aktuelle Herausforderung
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Arbeitsbelastung Lehrkräfte

Deutsches Schulbarometer
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Aktuelle Situation in den Klassenzimmern April 2022

Deutsches Schulbarometer
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meine Schule kann die SuS nicht beim Lernen
unterstützen

Förderung psychischen Wohlbefindens wichtiger als
Lehrpläne

kann Sorgen und Ängsten meiner SuS nicht Raum
geben

Großteil des Unterrichts ist Krisenmanagement

keine Zeit für Beziehungsarbeit

Prozent
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Exkurs
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Resilienz stärken
Resilienz bezeichnet die psychische Widerstandsfähigkeit 
einer Person im Angesicht von Krisen. Resilienz wird somit 

hauptsächlich in der Auseinandersetzung mit schwierigen 
Themen und im Umgang mit stressreichen Erfahrungen 

erworben. 
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Zitat Jugendliche, 12. Klasse
„Mir persönlich tut Reden unheimlich gut bei einer Krise. Der 
Austausch mit anderen Menschen bringt mir immer wieder Hoffnung, 
dass alles wieder gut wird. Um einen klaren Kopf während Krisen zu 
bewahren., hilft mir persönlich immer der Waldspaziergang. Für mich 
ist der Aufenthalt in der Natur immer sehr beruhigend, gerade in 
schwierigen Zeiten“.
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Persönliche Ressourcen Kontextuelle Ressourcen Strategische Ressourcen
- Motivation

- Effektivität

- Sinnhaftigkeit

- Optimismus

- soziale und emotionale 
Kompetenz

- Initiative

- Berufung

- Hoffnung

- Empathie

- hohe Erwartungen

- Werte

- Mut

- Schulleitung

- Kolleg*innen

- Beziehungen mit Schüler*innen

- Schulkultur

- Mentor*innen

- Vertrauen

- Anerkennung

- Autonomie 

- Familiäre Unterstützung

- soziale Netzwerke

- Möglichkeit der Mitgestaltung

- emotionale Unterstützung

- Zusammenarbeit

- Einführungsprogramme

- Work-life Balance

- Problemlösendes Verhalten

- Fort- und Weiterbildung

- Zielsetzungen

- Grenzen setzen

- Reflexion

- Humor

- Kommunikation

- Hilfe suchen

- Glauben

- Zeitmanagement

- Durchhaltevermögen

- Emotionsregulation

- Suche nach Möglichkeiten zur 
Erneuerung

- Achtsamkeit
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Resilienzhaus

Stellen Sie sich ihr 
eigenes 
Resilienzhaus vor.

Welche Säulen sind 
stabil?

Welche sind 
reparaturbedürftig?

Foto entfernt
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Elemente der Resilienz

● Optimismus. Was gibt es in meinem Leben, das gut ist? Wofür bin ich dankbar? Hier geht es darum, das 
Gute in schweren Zeiten zu sehen.

● Akzeptanz. Was muss ich nehmen, wie es ist? Akzeptanz beinhaltet das Akzeptieren von Gefühlen und sich 
selbst. Wenn eine Situation veränderbar ist, sollte dies natürlich in den Blick genommen werden.

● Lösungsorientierung. Welche Lösungen bieten sich an? Welche Schritte kann ich dafür unternehmen? Wie 
kann ich mich engagieren?

● Handlungsfähigkeit stärken. Was kann ich tun? Wo bin ich handlungsfähig? Ich kann vielleicht nicht alleine 
die Welt retten, aber zu Demonstrationen gehen, Politiker*innen zum Einsatz motivieren, Menschen 
unterstützen etc. Gerade Jugendliche kommen vielleicht auch auf eigene Ideen.

● Verantwortung übernehmen. Wie kann ich meine Mitmenschen in meinem Umkreis unterstützen? Die 
Verantwortung bezieht sich auf das direkte Umfeld und altersgerechte Möglichkeiten.

● Netzwerkorientierung. Wem geht es ähnlich wie mir? Wer kann mich unterstützen? Wen kann ich 
unterstützen?

● Zukunftsplanung. Welche Zukunft sehe ich für mich und meine Familie? Was kann ich tun, um zu dieser 
Zukunft zu kommen?
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Mentale Gesundheit, Fokus Familie und Eltern

Jugendhilfe

Schule

Familie

Eltern

Kinder und 
Jugendliche
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Familien am stärksten getroffen

• Hohe Belastung aufgrund Schul- und Kitaschließungen (z.B., 
Alonzo et al., 2021; Rothe et al., 2021; Thorell et al., 2021; Calvano et al., 2021)

• Erhöhter Elternstress und psychische Belastungen im ersten 
Jahr der Pandemie (z.B.,  Brown et al., 2020; Lawson et al., 2020; Spinelli et al., 2020; Russell et al., 
2020; Fong & Iarocci, 2020)
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Auftreten von Gewalt in den letzten 2 Monaten
N=1087, repräsentative Stichprobe Eltern in Dtl.

Calvano et al., 2023
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Korrelate für das Auftreten von Gewalt

- höhere Anzahl an Kindern hing mit emotionaler Gewalt und emotionaler 
Vernachlässigung zusammen

- Kurzarbeit und Verlust des Arbeitsplatzes hingen mit verbaler emotionaler Gewalt 
zusammen – bis zu 1.6 bis 2.7-fach erhöhtes Auftreten (1.14 bis 5.4) 

- Elterliches Risiko für Alkoholabusus  2-fach erhöhtes Risiko (1.1 bis 4.9 fach)

- Gewalterfahrungen der Eltern in den vergangenen 2 Monaten 2 bis 5-fach erhöht 
(1.2 bis 8.9 fach)

- Elternstress auch korreliert, jedoch mit geringeren Effekten 

Calvano et al., 2023
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mit Armutsbelastung keine Armutsbelastung

Familien mit Armutsbelastung stärker 
betroffen (April-Dez 2022)

KID 0-3 Studie
April-Dez 2022, N = 7821
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Familien mit Armutsbelastung weniger 
positive Auswirkungen
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Fokus Jugendliche und junge Menschen

Jugendhilfe

Schule

Familie

Eltern

Kinder und 
Jugendliche
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• 14 Studien, aus 11 Ländern, 61.545 Kinder und Jugendliche 4-18 Jahre, 2003-2020

• 12.7% – Jedes achte Kind leidet an einer psychischen Störung 

5.2% Angst, 3.7 % ADHS, 3.3% oppositionell-aggressives Verhalten, 2.3% 
Substanzmissbrauch, 1.3% Delinquenz, 1.3% Depression

• nur 44% erhalten (irgendeine) Behandlung

Barican JL, Yung D, 
Schwartz C, et al. Evid 
Based Ment Health 
2022;25:36–44. 
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Pandemie, Klima, Krieg, ...
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Psychische Gesundheit der Kinder und Jugendlichen: 
Einschätzung von KJ-Psychotherapeut:innen (n=324)

Plötner et al., 2022
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Wohlbefinden der Kinder und Jugendlichen 7-17 Jahre (N = 2097)
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COPSY-Studie
Ravens-Sieberer et al., 2022

RISIKOGRUPPEN!
Øniedrige Bildung der Eltern
Øbeengte Wohnverhältnisse
ØMigrationsgeschichte
Øpsychische Probleme der Eltern
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Mentale Gesundheit im politischen Kontext, ein Beispiel:

N=10.000 Jugendliche und junge Erwachsene 16-25 Jahre aus 10 Staaten
May/Juni 2021
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Sorgen und Einschränkungen

Über alle Länder:

59% extrem oder sehr 
besorgt

45% sind eingeschränkt

Hickman et al., 2021
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Gefühle bzgl. politischer Maßnahmen:
Zuversicht vs. Betrug

Hickman et al., 2021
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Was tun? Partizipation!
- Kinder haben ein Recht darauf, mitzubestimmen – und sollten auch entsprechend befähigt 

werden
- Energie, Optimismus, Enthusiasmus nutzen!
- Wirksame Bildung bzgl. Klimawandel, hinsichtlich wissenschaftlicher, gesellschaftlicher, 

ethischer und politischer Dimensionen

Wright et al., 2008
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Einbezug von Kindern und Jugendlichen

Die	Perspektive	junger	Menschen	mitdenken:	“Was	wäre	für	
Kinder	und	Jugendliche	wichtig?”

Gremien	(z.B.	Kinder-	und	Jugendrat)	beratend	mit	
einzubeziehen	und	ihre	Stimme	zu	hören:	“Was	denken	
Kinder	und	Jugendliche?”

“Wie	entscheiden	Kinder	und	Jugendliche	mit?”

Eigene	Entscheidungsorgane:	Was	und	wie	
entscheiden	Kinder	und	Jugendliche?
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II - Intervention und Prävention: wo geht es hin?

Oder: warum wir eine sozio-ökologische Perspektive brauchen

Multidimensionale Perspektive Sozio-ökologische Perspektive
Jugendhilfe

Schule

Familie

Eltern

Patient
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Weisz et al., 2023 - Annual Review of Clinical Psychology
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Wirksamkeit von KiJu-Psychotherapien

Weisz et al., 2023 - Annual Review of Clinical Psychology
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… in Deutschland - 2023
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Was sagen die jungen Menschen zu 
Unterstützungsangeboten?
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Repräsentative Jugendstudie - Schmetzer, 2022

Empirische Analyse:

Wartezeit hat sich verdoppelt:
10 Wochen für Erstgespräch
25 Woche für Therapieplatz

Plötner et al., 2022
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Empirische Analyse: Wartezeit hat sich verdoppelt

Plötner et al., 2022
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Gesamtgesellschaftliches Engagement ist wesentlich für 
Interessenvertretung, Prävention und Intervention

Unser Wissen in die Praxis umsetzen und Evidenzbasis weiter aufbauen

Ansetzen am
- Verständnis der Öffentlichkeit und 
Gesellschaft
- politischer Willen

mit dem Ziel
- Prävention auf der gesellschaftlichen und 
individuellen Ebene
- Zugang zu wirksamer Intervention
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ourgenerationz
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III Mit Blick auf die Schule – was tun?
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Was tun?

1.Niederschwellige Beratungs- und Unterstützungsangebote in 
Lebensräumen von Kindern und Jugendlichen (z. B. Schulen):

2.Ausweitung psychotherapeutischer Versorgungsangebote
3.Verstärkte Förderung interdisziplinärer Forschung zu multiplen 

Krisen
4.Ausbau von außerschulischen Strukturen zum Austausch und zur 

Resilienzförderung
5.Substantieller Ausbau von politischem Einbezug von Kindern, 

Jugendlichen und Familien

DGPs, 2023
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Niederschwellige Beratungs- und Unterstützungsangebote 
in Lebensräumen von Kindern und Jugendlichen (z. B. 
Schulen)
• Es braucht neben der altersgerechten Aufklärung über Fakten zu Krisenthemen 

auch Angebote zum Umgang mit emotionaler Belastung sowie 
niederschwellige Gesprächsangebote in Schulen für belastete Kinder und 
Jugendliche.

• Gleichzeitig ist auch die Implementierung von Maßnahmen zur Stärkung und zum 
Erhalt der Resilienz in Krisen gefordert.

• Dies erfordert eine interdisziplinäre Zusammenarbeit von Bildungs-, 
Gesundheits- und Sozialsystemen sowie eine Verstetigung zahlreicher bereits 
etablierter Projekte für die Aufrechterhaltung psychischer Gesundheit.

• Die langfristige Finanzierung von Personal und Räumen muss sichergestellt sein. 
DGPs, 2023
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Ausweitung psychotherapeutischer Versorgungsangebote
• Dazu gehört eine Schaffung weiterer Kassensitze für Kinder- und 

Jugendlichenpsychotherapeuten*Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen.
• Übergangsweise ist – wie in Zeiten der COVID-19- Pandemie – eine befristete 

Abrechnungsmöglichkeit für Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten*Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeutinnen ohne Kassenzulassung hilfreich.

• Die Bedarfsplanung der psychotherapeutischen Versorgung für Kinder und 
Jugendliche muss reformiert werden und sich auf den realen Bedarf von Kindern 
und Jugendlichen auf Grundlage empirisch belegter Wartezeiten stützen.

DGPs, 2023
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Verstärkte Förderung interdisziplinärer Forschung zu 
multiplen Krisen
• In Krisenzeiten muss die interdisziplinäre Forschung weiter ausgebaut und um 

eine systemische Sichtweise ergänzt werden.
• Hier ist beispielsweise die wissenschaftliche Zusammenarbeit aus klinischer 

Psychologie, Wirtschaftswissenschaften und Soziologie zu nennen, um Impulse 
für resiliente Systemänderungen zu geben und deren Auswirkungen auf Kinder 
und Jugendliche zu betonen.

• Von politischer Seite bedarf es sowohl spezieller Förderinitiativen wie auch 
Initiativen zur Verstetigung von Projekten. 

DGPs, 2023
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Ausbau von außerschulischen Strukturen zum 
Austausch und zur Resilienzförderung
• Sozialpädagogische Angebote müssen geschaffen und verstärkt werden, um zum 

einen Austausch und Begegnung als Ressource psychischer Gesundheit zu 
ermöglichen.

• Zum anderen ist dieser Austausch eine Maßnahme der Demokratiebildung und 
des gesellschaftlichen Ausbaus von Resilienz, um sich für zukünftige Krisen zu 
wappnen. 

DGPs, 2023
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Substantieller Ausbau von politischem Einbezug von 
Kindern, Jugendlichen und Familien
• Minderjährige haben keine Möglichkeit, über Wahlen zum politischen Geschehen 

beizutragen, sind von diesem aber unmittelbar und in der Zukunft langandauernd 
betroffen.

• Kinder- und Jugendräte sind daher zentral, um die Interessen von Kindern und 
Jugendlichen zu wahren.

• Bei allen politischen Entscheidungen muss im Zentrum stehen, dass Interessen 
von Kindern und Jugendlichen leitliniengebend sind. 

DGPs, 2023
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Sozio-ökologische Perspektive ist essentiell für eine 
Veränderung

Ansätze, die 
sich auf 
verschiedenen 
sozio-
ökologischen 
Ebenen 
ergänzen
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Kousouli  & Goldie, 
2021 – Frontiers 
Public Health
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Kontakt:
claudia.calvano@fu-

berlin.de

Tel.: 030 838 585 70

Vielen Dank für IhreAufmerksamkeit!

mailto:claudia.calvano@fu-berlin.de
mailto:claudia.calvano@fu-berlin.de

